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Wwirtschaftsnachrichten CleanTechNRW Cluster

CCC: Herr Dr. Gaida, um was 
genau geht es beim Cluster 
CleanTechNRW?

Gaida: „CleanTech“ steht für 
den Einsatz neuartiger Ver-
fahren, Produkte und Dienst-
leistungen zur Leistungs-
steigerung bei gleichzeitiger 
Emissionsreduktion und Res-
sourcenschonung. Es ist dabei 
die Überzeugung der Cluster-
partner, dass globale Trends 
wie Klimaschutz und Rohstoff-
wandel Innovationen und neue 
Technologien erfordern. Da-
bei spielen industrieübergrei-
fende Ansätze in der Zukunft 
eine viel wichtigere Rolle.
Nord rhein-Westfalen mit sei-

nen weltweit führenden Unter-
nehmen im Bereich Chemie, 
Energie, Stahl sowie der sich 
dynamisch entwickelnden Bio-
technologie bietet dabei eine 
hervorragende Basis, um neue 
Produkte und Verfahren zu ent-
wickeln, die weltweit vermark-
tet und genutzt werden kön-
nen. Gerade Länder wie China, 
Indien oder Brasilien haben 
ein nachhaltiges Interesse an 
mehr Klimaschutz und mehr 
Nachhaltigkeit im zukünftigen 
wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Handeln. Dies bie-
tet unserer Exportwirtschaft 
schon heute interessante Po-
tenziale. Die wollen wir nutzen.  

CCC: Wer beteiligt sich am 
Cluster CleanTechNRW?

Gaida: Aktuell sind es be-
reits über siebzig Partner aus 
der Wirtschaft und der Wissen-
schaft, die sich aktiv bei Clean-
TechNRW einbringen. Neben 
den „Großen“ aus der Indus-
trie wie Bayer, Evonik, Henkel, 
Ineos, Lanxess, Linde, RWE, 
ThyssenKrupp oder auch Vail-
lant sind uns die kleinen und 
mittelständischen Unterneh-
men wichtig. Schon heute kön-
nen wir uns auf eine Reihe zu-
kunftsträchtiger Unternehmen 
aus der Biotechnologie stützen 
wie Evocatal, Direvo, Phytowelt, 
Protagen, die sich über 
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Wwirtschaftsnachrichten Maintainer-Award 2011

Maintainer-Award 2011 an ThyssenKrupp Xervon

Plattformen wie Clib2021 
und BIO.NRW auch internatio-
nal positionieren. In der Che-
mie-Industrie sind wir schon 
jetzt gut aufgestellt, wobei wir 
im Laufe der Zeit mit Hilfe un-
serer Plattformen-Partner wie 
VCI und Kunststoffl and.NRW 
weiter wachsen wollen. Das 
wissenschaftliche Rückgrat von 
CleanTechNRW bilden unsere 
exzellenten Universitäten und 
Institute in NRW: RWTH Aa-
chen, TU-Dortmund, Heinrich-
Heine Universität, Ruhr Univer-
sität Bochum, Universität Köln, 
Max-Planck-Institut für Kohle-
forschung, Forschungszentrum 
Jülich, Fraunhofer UMSICHT, 
IUTA und das Wuppertal Insti-
tut für Klima, Umwelt, Energie. 
Darüber hinaus gibt es schon 
jetzt Partner aus dem Finanz-

sektor, die unsere konkreten 
Projekte und Programme 
fi nanziell stützen wollen.

CCC: Wie lauten die Ziele von 
CleanTechNRW?

Gaida: Wir verfolgen 
mit unserem Clusteran-
satz drei zentrale Ziele:
1. Deutschland und NRW sollen 
im internationalen Vergleich zu 
einem dynamischen und hoch-
kompetenten Forschungs- und 
Innovationsstandort für kli-
maschutz-optimierte Produk-
te, Energien, Technologien 
& Dienstleistungen werden.
2. Mit Forschung & Entwicklung 
entlang der Industrieschnitt-
stellen der Energie-, Stahl-, 
Chemie- und Bio-Technologie 
Branchen werden signifi kante 
neue Innovationspotenziale 

gehoben und international ver-
marktet. Dabei werden die at-
traktiven Wachstumschancen 
der CleanTech Märkte genutzt 
und neue attraktive Arbeits-
plätze in der Region geschaf-
fen. Ferner werden durch ein 
professionelles und internati-
onal ausgerichtetes Cluster-
Management Kompetenzen 
im Sinne von „Open Innova-
tion“ nachhaltig entwickelt.
3. Mit neuen Schwerpunkten 
und Angeboten in Lehre und 
Ausbildung werden die gesell-
schaftlichen Anforderungen der 
zukünftigen Industriegesell-
schaft, die sich durch ein stär-
keres Bewusstsein hinsichtlich 
klimarelevanter Faktoren und 
ein daran angepasstes Verhal-
ten auszeichnet, in der Region 
NRW gebührend berücksichti-

gt. Dabei stehen unter ande-
rem Klimaschutz-Standards, 
Technologieakzeptanz und 
Ethik als Schlüsselthemen im 
Vordergrund.

CCC: Das hört sich ambi-
tioniert an. Haben Sie keine 
Angst an diesen hohen Zielen 
zu scheitern?

Gaida: Wir haben hier in NRW 
die Pioniere der Stahl-, Che-
mie- und Energie-Wirtschaft. 
NRW ist in Deutschland füh-
rend, wenn es um Biotechno-
logie Patente geht. Wir haben 
Universitäten wie die RWTH 
Aachen und Institutionen wie 
Frauenhofer UMSICHT oder 
das Forschungszentrum Jülich, 
die weltweit mit den Besten der 
Besten mithalten. Das Wup-
pertal Institut für Klima, 

>>

Die ThyssenKrupp Xer von 
GmbH, Düsseldorf, 
wurde am 22. März im 

Rahmen der MainDays 2011 
mit dem „Oscar der Instand-
hal tung“, dem Maintainer-
Award ausgezeichnet. In der 
Katego rie „Bester Dienstlei-
ster“ über zeugte das Konzept 
der Implementierung des In-
standhaltung-Standortes Marl 
für die Vestolit GmbH & Co. 
KG die unabhängige Fachju-
ry. Als Begründung wurde die 
besondere Komplexität durch 
unter anderem den Neuauf-
bau von Infrastruktur, die feh-
lende Übernahmemöglichkeit 
von Standard-Ersatzteilen so-
wie der schnelle Aufbau eines 
wesentlichen Teiles der Beleg-
schaft genannt.

Seit 2007 hat ThyssenKrupp 
Xervon einen festen Standort 
bei Vestolit und kümmert sich 
um die Instandhaltung der 
Produktionsanlagen des PVC-

Herstellers im Chemiepark Marl. 
Vestolit und Xervon einigten sich 
damals auf einen Fullservicever-
trag, der die Planung und Aus-
führung der Instandhaltung, 
den Einkauf und Lagerung der 
Ersatzteile sowie den Einkauf 
und die Koordinierung aller Kon-

traktorenleistungen umfasste. 
Darüber hinaus verständigten 
sich beide Partner auf Kriterien 
zur Messung und Bewertung 
der technischen Verfügbarkeit 
der Anlagen als einen entschei-
denden Wertschöpfungsbeitrag 
der Instandhaltung.

Inzwischen ist ein voll in den 
Kundenprozess integrierter 
Full-Service-Standort ent-
standen,  der  alle  Instand-
haltungsgewerke  sowie  alle  
technischen  Beigewerke  (Ge-
rüstbau,  Isolierung, Korrosi-
onsschutz, Rohrleitungsbau) 
durchführt. In fünf neu er-
richteten oder sanierten tech-
nischen Werkstätten arbeiten 
heute rund 120 Fachkräfte. 
Dazu Vestolit-Geschäftsfüh-

rer Dr. Michael Träger: „Thys-
senKrupp Xervon hat hier in 
Marl mehrere Herkulesauf-
gaben gleichzeitig bewälti-
gen müssen. Wichtig für den 
Erfolg war neben dem Res-
sourcen-Einsatz vor allem die 
Zusammenarbeit und Ver-
trauensbildung im Team In-
standhalter/Betrieb. Nun kann 
verstärkt an der weiteren Op-
timierung gearbeitet werden. 
Für das Erreichte sage ich 
herzlichen Dank und Glück-
wunsch ans Team!“

ThyssenKrupp Xervon bei Vestolit in Marl: Inzwischen ein 
voll in den Kundenprozess integrierter Full-Service-Standort
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Umwelt, Energie ist welt-
weit eine der renommiertesten 
Adressen, wenn es um Fragen 
des Klimaschutzes und dessen 
politischen Implikationen geht. 
Wenn es uns gelingt, dieses 
Wissen und diese Kompetenz 
zu bündeln, dann können wir ei-
niges bewegen – auch im inter-
nationalen Kontext. Anders aus-
gedrückt: Wenn wir es hier in 
NRW nicht schaffen,  zukunfts-
trächtige branchenübergreifen-
de industrielle Technologien für 
mehr Klimaschutz und für mehr 
Bio-Ökonomie zu entwickeln 
und zu vermarkten, wo dann?

CCC: Ist dies auch der Grund, 
warum CleanTechNRW sich 
am Spitzencluster Wettbewerb 
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF)  
beteiligt?

Gaida: Ganz genau. Der Spit-
zencluster-Wettbewerb sucht 
Cluster, die aktiv an einer noch 
engeren Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Wirtschaft 
arbeiten, um neue Hi-Tech Pro-
dukte zu entwickeln und welt-
weit zu vermarkten. 
Das ist genau unsere Ziel-

richtung. Und mehr noch: 
Wir sind überzeugt, dass wir 
mit CleanTech auch eines der 
zentralen gesellschaftlichen 
Themen der nächsten zwan-
zig Jahre aufgreifen. Schließ-
lich werden vor allem Wissen-
schaftler und Ingenieure die 
technischen Antworten darauf 
fi nden müssen, wie wir lang-
fristig tatsächlich CO2-Emissi-
onen reduzieren und in Zukunft 
mehr bio-basierte Rohstoffe 
und Produkte produzieren und 
nutzen.

 CCC: Der Slogan des Clusters 
lautet „Next Generation Inno-
vation“ – der Grund dafür?

Gaida: Der Slogan ist be-
wusst doppelsinnig: Unsere In-
novationen sollen vor allem den 
nächsten Generationen zu Gute 
kommen und es ist wirklich 
eine neue Generation von Inno-
vationen – eben Umwelttechnik 
der nächsten Generation.
.
CCC: Wie entwickelt man 

eine „Innovation der nächsten 
Generation“?

Gaida: Indem man sich öff-
net und „zusammen“ arbeitet! 
„Open Innovation“ nennt man 
das heute. Komplexe Heraus-
forderungen sind mittlerwei-
le erfolgreicher in Netzwerken 
anzugehen. Was jeder für sich 
allein erreichen kann, ist schon 
erreicht. Jetzt müssen wir uns 

der wirklich anspruchsvollen 
Themen annehmen: Und Kli-
maschutz und Rohstoffwandel 
gehören dazu. Dabei müssen 
wir eine ganzheitliche und pro-
fessionelle Sichtweise an den 
Tag legen. Von Anfang an sind 
die offene Diskussionskultur 
und das Vertrauen zwischen 
den Clusterpartnern innerhalb 
von CleanTechNRW beeindru-
ckend gewesen. Daraus soll 
jetzt ein echter Impuls für For-
schung und Entwicklung in der 
Region erwachsen – auch für 
die Chemie. Voraussetzung ist, 
dass Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik an einem Strang in 
die gleiche Richtung ziehen und 
in einem gesellschaftlichen Di-
alog ein gemeinsames Bild ent-
wickeln, wie NRW als Industrie-
land im Jahre 2030 wirklich 
aussehen soll.“
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